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Drahtlitze (lio Quelle recht unliebsamer Erscheinungen.
Betrachtet man nämlich bei der Fachbildung die Bewegung
des Kettfadens, die Beanspruchung der einzelnen Teile,
so findet man, dass bei Hochgang dor Litze der aus der
goraden Linio vom Schlag nach der Schwingstango oder
Garnbaum nach oben bewegte Faden einen Winkel bildet,
der aus einem vom Schlag nach dem Fadenauge reichen-
den sehr kurzen Schenkel, und einem vom Fadenauge
nach hinten reichenden langen Schenkel besteht. Die
Dehnung, welche der kurze Schenkel auszuhalten hat, ist,
vorausgesetzt, dass ein Kutschen im Auge nicht stattfin-
det, bedeutend stärker, als im langen hintern Schenkel.
Diese Spannungsdifferenz ist nun der Faden bestrebt, aus-
zugleichen; bei lockeren Garnlitzon geschieht dies dadurch,
dass die Litze selbst sich durchbiegt, dem vermehrten
Zuge nach vorn folgt. Bei steifen Drahtlitzen ist dies
unmöglich ; ein Ausgleich ist hier nur dadurch möglich,
dass der Faden im Auge rutscht; bei Waren mit hoher
Schusszahl bedingt das wiederum eine hohe Beanspruch-
ung des Kettfadenmaterials, ganz besonders bei den aus
zwei Drähten hergestellten Drahtlitzen mit Schlitzöhr, d.
h. ohne besonderes Maillon. Dass sich bei dieson Litzen
der Faden nur allzuhäufig einschneidet und dadurch ab-
reisst, mag noch nebenbei erwähnt sein.

Der mit dem Worte „Metalldraht" verbundene Be-
grill „Haltbarkeit" ist, wie schon früher angedeutet, nicht
in dem Masse vorhanden, wie es auf den ersten Blick
scheint. Die Verwüstungen, welche oine zerrissene Draht-
litzo anrichtet, sind aber vielmal unheimlicher, als bei
Garnlitzen. Dazu kommt ferner, dass das Erneuern oiner

lahtlitze ebenfalls viel mehr, sogar häufig uniibenvind-
liehe Schwierigkeiten macht, als bei einer Garnlitze. Dass
dieser Umstand sehr unangenehm empfunden wird, be-
weisen die vielen Versuche, welche in dieser Hinsicht
sc on gemacht sind. Zu erinnern wäre hier an die fier-
s fco lung offener Oesen, welche nach Aufbringung auf einen

altedraht durch eiuen vorschiebbarou Ring geschlossen
weiten; feiner an die Kitteischen Patente, welche eine
edernde Oese zusammengedrückt in einen Hohlraum ein-
| ten u. s. w. u. s. w. So gut gemeint alle diese Bestre-
ingen 'inch sein mögen, so steht ihnen dennoch eine

grosse Zukunft nicht in Aussicht, weil durch das Zu-
sammousetzen aus vielen kleinen Teilon der Preis nicht
inor îe ich beeinflusst wird, und ausserdem die Betriebs-
Sicherheit recht bedenklich leidet. Während also bei

ra t itzon die korrekte Erneuerung häufig eine direkte
nmöglichkeit ist, bioten Garnlitzen in dieser Beziehung

Überhaupt koino Schwierigkeiten, und es ist noch garnicht einmal gesagt, dass an einem Garn- bezw. Mailion-
g08c iirr mit der erwähnten „Eniaille-Elastio-Ausriistung"

k'^enrisso vorkommen, als an einem Drahtlitzen-
gesc in, da nach einem uns vorliegenden Zeugnis einer
grosseren clsässischen Baumwollweberei ein solches Go-
schirr 38 Kotten ausgehalten hat, was boi dem Preis (1000
Litzen dieses Fabrikats werden schon von circa 90 Pfg.
an geliofert), als ein durchaus günstiges Resultat bezeich-
net worden muss.

Ueber den neuen schweizerischen Zolltarif.

Der kürzlich erschienene nette schweizerische Zoll-
tarif-Entwurf zeigt bezüglich der Textilindustrien fol-

gendc Positionen:
Zollsatz für 100 kg in Franken

I. Baumwolle. Neuer Tarif Alter Tarif

Robe Baumwnlle 0,30 0,30

Bauniwollgewebe glatt od. geköpert,
cremiert oder gebleicht 10—-50 10—50

gefärbt 50 10—50

bedruckt (50 40—45

buntgewebt, glatt oder geköpert 70 40—45

„ andere 80 60

Gemusterte Gewebe (Piqués, Da-

mast, Basiiis, Brillantes) roh 50 30

sammetartig 60 30

gefärbt, gebleicht, bedruckt, bunt-
gewebt 70 45

Bobinot- und Plattsticligewebe. (50 45

Decken ohne Näh- oder Posamen-
tierarbeit 50 20

Decken mit Näh- oder Posamen-
ticrarbeit 75 60

Shawls, Schärpen, Foulards, Hals-
tiieher 75 50

Bänder und Posauientierwarcn 100 45

Stickereien aller Art und Spitzen 150 100

Wachstuch und Oelleinwanil 10 8

„ zu Möbeln 30 30

II. Wolle.
Rohe Wollo
Wollgewebe roh Streichgarugewebc

Kammgarngewebe
Gebleichte, gefärbte, bedruckte

Streich- und Kammgarngewebe :

im Gewichte von mehr als 300 g
per qra

int Gewichte von 300 g u. darunter
per qm *

Decken ohne Näharbeit
mit „

Shawls, Schärpen, Foulards, Hals-
tiieher

Bänder und Posamentierwaren
Stickereien
Filzwaren ohne Näharbeit

„ gobieicht, gefärbt, be-
druckt

III. Seide
Seide und Floretseide ;

roh gezwirnt : Organzin 7 7

Trame 20 7

gefärbt : Seide 35 16

„ Floretseide 25 16

Seide und Floretseide zum
Nähen, Sticken, Posa-
mentern :

-10 25

70 40

100 55

120 80

60 25

75 60

180 75

180 65

180 too
30 15

(iO 30
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Zollsatz fitr 100 kg in Franken
Neuer Tarif Alter Tarif

roh 75 60

gefärbt 100 60

Kunstseide 100 frei
Waren aus Seide, Florotseide.

Kunstseide :

I

am Stück 150 <100
('200

zugeschnitten und gesäumt (exklus.
Docken) 200 150

Seidenbouteltuch 16 16

Bänder 300 100

Posamentierwaren 300 100

Stickereien 300 180

Spitzen 300 180
Decken ohne Näh- oder Posamen- | 16

tierarbeit (100

Decken mit Näh- oder Posamen- ^
• • 1 • i «JOO .LOO

(300

Die den Tarif begleitenden Erörterungen sprechen
sich betreffs Soidenfabrikate folgendermassen aus :

„Was die Seidengewebe betrifft, so ist zunächst zu
bemerken, dass der jetzige Generaltarif zwischen rein-
seidenen und halbseidenen Geweben unterscheidet und
die letzteren mit 100 Fr die ersteren, wertvolleren
hingegen nur mit 16 Fr. belastet. Diese Anomalie
rührt daher, dass unsere Seidenweberei von jeher jeden
Zollschutz abgelehnt hat. Dieselbe wünscht auch heute

nicht, geschützt zu sein. Gleichwohl sehen wir uns

veranlasst, eine Zollerhöhung zu beantragen, weil wir
es für zweckmässig halten, die bisherige Unterscheidung
von Seide und Halbseide, die in der Praxis schwer

durchführbar ist, fallen zu lassen und den Zoll für
Seidengewebe überhaupt demjenigen der übrigen Gc-

webe cinigermassen anzupassen. Wir empfehlen Ihnen
daher, für alle nicht zugeschnittenen Seidengewebe mit
Ausnahme von Seidenbeuteltuch einen einheitlichen
Ansatz von 150 Fr."

Für und gegen die obigen Aufstellungen sind be-

roits verschiedene Stimmen laut geworden. So nahm

eine kürzlich von der Kaufmännischen Gesellschaft

Zürich veranstaltete öffentliche Vorsammlung unter
dem Präsidium des Herrn Wunderly-v. Muralt mit
grossem Heifall ein Referat entgegen, das Herr Natio-
nalrat Frey, Mitglied des Vorortes des Handels- und

Industrie-Vereins, über den schweizerischen Zolltarif-
entwurf erstattete. Der Referent besprach in ausser-
ordentlich lichtvoller Weise die wichtigsten Momente

der Tarifrevision und übte scharfe Kritik am bundes-

rätlichen Entwurf, in welchem er die folgerichtige Ent-
schlossenheit zur Schaffung eines zweckdienlichen

Kampftarifs durchaus vermisst. Der Tarifentwurf des

Bundesrates sei vielfach von Rücksichten geleitet, die

an sich berechtigt seien, denenjaber erst im Gebrauchs-

tarif Rechnung zu tragen sei. Insbesondere erwähnte

er hiefür die Baumwollindustrio als Beispiel eines

Zweiges, dem im Generaltarif kein zureichender Schutz

gewährt sei. Es wäre unbillig, in der Weise, wie es

der Bundesrat im Entwurf .gothan habe, über eine

der wiehtigeten schweizerischen Industrien zur Tages-

Ordnung überzugehen und gar nichts zu gewähren,
weil man ihr nicht alles gewähren könne. Noch an
vielen andern Beispielen zeigte er, wie der Bundesrat
natürliche und selbstverständliche Kampfpositionen in
seinem Tarifentwurfe gar nicht zu solchen gestaltet
habe.

Der Schweizerische Spinner-, Zwirner-
u n d W e b e r v e r c i n veranstaltete ebenfalls eine Pro-

testvcrsammlung infolge der für die Baumwollindustrie
ungünstigen Ansätze.

Der „Berliner Konfektionär" findet dagen im all-
gemeinen die neuen Aufstellungen sehr hoch: „Bei
Wolle und Baumwolle betragen die Erhöhungen für
die Hauptartikel durchschnittlich 50%! bei seidenen

Bändern und Posamenticrwai en 200 %, bei seidenen

Cravattcn 125"/» etc."

Firmen-Nachrichten.
Schweiz.

F i r ma - Vcriin der u ng. Die im Jahre 1867 von
Herrn Hrch. Krebs er gegründeten und von ihm Uber

10 Jahre betriebonon Seiden Zwirnereien gehen auf
dem Wege des Verkaufs an die Firma Blatt manu,
Lips & Co. Uber. Herr Krebser bleibt unter kommandi-
tarischer Beteiligung Mitarbeiter der neuen Firma.

— Die Firma E. Schubiger & Cie. in Uz nach
ist infolge Geschäftsabtretung erloschen. Emil Schubiger jr.,
Adolph Schubiger, Alfred Schubigor, Emil Schubiger sen,

und Dr. M. Schubiger, alle in Uznach, haben unter dor

Firma E. Schubiger & Cie. in Uznach eine Kommandit-

gosellsehaft eingegangen, welche die Aktiven und Passiven

der erloschenen Firma E. Schubiger & Cic. Übernimmt.

Unbeschränkt haftende Gesellschafter sind : Emil Schu-

biger jr., Adolph Schubiger und Alfred Schubiger. Koni-
mauditäre sind: Emil Schubiger sen. mit dem Betrage von
600,000 Fr. und Dr. M. Schubiger mit dem Betrage von
"200,000 Fr., Seidenstoff-Fabrikation, Uznach. Diese Firma
erteilt Einzelprokura au Dr. Moritz Schubiger in Uznach

und an Louis Keller in Uznach.

— Robert Philipp! und Gustav August Hermann,
boide in Basel, haben unter der Firma P h i 1 i p p i &

Hermann in Basel eine Kollektivgesellschaft eingegangen.
Kommission und Handel in seidenen Bändern. Aeschen-

graben 28.
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